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Sauber Wasser-
sauber Wort

Neues von Herrn Schüüch

Als Herrn Schüüch im Restaurant Gulasch und Spätzli
gebracht werden, reichen ihm die Gäste vom anderen Ende
des Tisches unaufgefordert Salz und Pfeffer herüber.
Obwohl Herr Schüüch findet, das Gulasch sei ohnehin zu
scharf gewürzt, möchte er seine Tischnachbarn nicht
enttäuschen und streut tapfer Salz und Pfeffer ins schon
überwürzte Gulasch.

Bethafte Sprengladungen,
losgehen, hochgehen?
Wertschätzen
Weil, da oder nachdem?
Auf oder in Deutsch?

Etwas Lebendiges wie eine
Sprache wächst immerzu, lässt
Sterbendes fallen und an anderer
Stelle Neues spriessen, wachsen
und - manchmal leider auch -
wuchern. Nicht alles, was da neu
heranwächst, ist gut. Auch Bäume
und Sträucher müssen hie und
da beschnitten werden; man will
nicht alles im sorgsam betreuten
Garten einfach wuchern lassen.

*
Eine freundliche Leserin

verehrt mir - offenbar ziemlich
entsetzt - die folgende Ueber-
schrift eines Zeitungsartikels:
«Ein schlichtes, aber bethaftes
Gotteshaus.» Ich kann ihr das
Entsetzen nachfühlen. Mir ist
auch nicht, mir ist gar nicht
wohl bei diesem befremdenden
Wort «bethaft». Im Unterbe-
wusstsein taucht die «Betschwester»

auf, eine Bezeichnung, die
längst einen abschätzigen,
herabsetzenden Sinn abbekommen hat.
Und so meint man beinahe, von
einer bethaften Betschwester zu
lesen. Nein, «bethaft» ist keine
gute Erfindung. Her mit der
Rebschere. Knipsen wir diese
Neuschöpfung ab und werfen
wir sie zum Abfall!

*
Für ungefähr das gleiche höre

und lese ich - heutzutage leider
fast täglich schon - vier verschiedene

Wörter, nämlich: Spreng¬

körper, Sprengladung, Sprengsatz

und Bombe. Die Unterscheidung

dieser vier Wörter lässt
mich unsicher. Vielleicht vermag
mir ein Leser (und Kenner)
gelegentlich zu sagen, ob es da
ganz bestimmte, vielleicht
interessante Unterschiede gibt, die ich
nicht (er)kenne?

*
Nach und nach am Absterben

scheinen Wörter wie «hinauf und
hinan» zu sein. Man liest und
hört sie nur noch sehr selten.
Der Einfluss aus dem nördlichen

- und nördlichsten - Nachbarland

scheint zu stark und zu
gross geworden zu sein. Ich
denke dabei weder an das schon
fest eingebürgerte Hochhaus
noch an den Hochhut oder das
Hochkamin. Schon eher an:
hochspielen, hochjubeln. Und da
geraten wir auch schon in die
Gefilde uns fremder Arten, etwas
auszudrücken. Wie sagen wir?
Eine Bombe geht los oder eine
Bombe geht hoch? Sagen wir -
überhaupt - mir geht der Hut
hoch? Hoch? Sagen wir: Er wird
wütend, er steigt? Oder sagen wir
auch schon: Er geht hoch? Er
geht die Wände hinauf oder er
geht die Wand hoch? Sagen wir:
Ich wohne im ersten Stock, oder
sagen wir er wohnt eine Treppe
hoch? Sagen wir: Er geht die
Treppe hinauf, oder sagen wir
schon: Er geht die Treppe hoch?
Und wie halten es die Bergsteiger,

die Alpinisten? Gehen sie
den Berg hinan oder hinauf, oder
gehen sie den Berg hoch?

Gehen Sie doch einmal in sich
und fragen Sie sich selbst! Wie
sagen, schreiben, denken Sie?

Brauchen Sie hinauf und hinan
noch? Halten Sie das für
veraltet, unbrauchbar?

*
Eine kitzlige Frage stellt ein

Leser: Das Tätigkeitswort
«wertschätzen» macht ihm zu schaffen.

Kann man schreiben: «Wir
alle wertschätzen ihn?» Nach
meiner privaten Meinung kann

man das nicht sagen. Er geniesst
unser aller Wertschätzung - ja,
solches geht gut. «Wertschätzen
mussten wir ihn alle.» Auch so
kann man's schreiben. Das
Auseinandernehmen des Verbs
«wertschätzen» geht nicht. Also keinesfalls

«Wir schätzen ihn wert».
Soweit meine eigene, private
Meinung. Weiss es jemand
anders oder besser?

*
Zwei alte Anliegen seien hier

wieder neu auf das Tapet
gebracht (Tapet=Tischdecke)! Wer

fängt damit tapfer an, «nachdem»

nicht mehr mit «weil oder
da» zu verwechseln? Täglich
muss man's hören und lesen!
«Nachdem er sehr hochgewachsen

ist, war das Bett zu kurz für
ihn.» Nein, nicht «nachdem»,
sondern weil oder da!

Sagte er es «in Deutsch» oder
sagte er es auf Deutsch? Was
ist Deutsch? «En français» ist
gutes Französisch, «in English»
ist auf Englisch richtig. «In
Englisch» aber ist auf Deutsch
falsch! Wer merkt es sich?

Fridolin

21

NEBELSPALTER Nr 8.1981


	Neues von Herr Schüüch

